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Mdesßeimer Jeitung. OkW fiirKSriksheim«.AmgesM.
41.  Sahrgarrg.

M 113 Rüdesheim a. Rh.
Mittwoch , den 26 . September.

Mekanntmachungen.
-i  wird wiederholt darauf hingewiesen, daß

-Ile Empfänger von Brennstoffen,  gleich-
iil ob Händler oder nicht, an deren Anschrift seit
an1, August ds. Js . Sendungen von Brennstoffen
»getroffen sind oder künftig eintreffen werden, diese
ümgen auf den im Rathaus erhältlichen Zetteln
«Melden haben.

Die Meldungen der eingetroffenen
ümgen müssen bis spätestens Donners-

den  27 . ds.  Mts ., vormittags 12 Uhr
-Rathaus Zimmer 2 eingereicht sein.

Zuwiderhandelnde haben mit Bestrafung gemäß
inordnung des KreisauSschuffeS zu rechnen.
Rüdesheim,  den 25. September 1917.

Der Magistrat.

""Gebühr: die viergespaltene Petitzeile
für Rudeshem 1V Pfg.. für auswärts 15  Pfg .;
ber mehrmaliger Einrückung entsprechender Rabatt.
Drucku. Verlag von A. Meier  in Rüdesheim.

1917.

per Arieg.
Der deutsche Generalstab

- meldet:-

Mts.

Die Landsturmpflichtigen, welche in der Zeit vom
Juli bis 1. Oktober ds . Js . das 17. Lebens-
vollendet haben und die zwischen zeitig zuge-
im Landsturmpflichtigen des Jahrgangs 1900
« aufgefordert, sich am
litag, den 2. Oktober ds. Js . vormitttags 11 Uhr

im Rathaus — Zimmer 3 —
Een . Ausweise (Quittungskarten , Geburts-
>e pp.) sind mitzubringen.
küdeS heim,  den 26. September 1917.

Der Magistrat.

n:

mder,

pier

die bevorstehenden Herbstsaaten hat die Ge-
«e nachstehende Düngermittel beschafft:
>>Hochprozentiges(50—53» Kali zum Preise
M. 13.50 für den Zentner.
' Kalkstickstoff zum Preise von 18 Mk. für den(er.

Thomasmehl zum Preise von 5 Mk. für den>«r.
Der Bedarf beträgt pro Morgen
fc Kali ungef. 75 Pfd.

,5 Kalkstickstoff ungef. 1 Zentner.
WThomasmehl4—5 Zentner.
W Ausgabe erfolgt am Montag, den I . Oktober,
'litags von 9— 12 Uhr bei der Firma I . F.
. Grabenstraße. "

tjf Zahlung hat am Samstag , den 29. Sept ..
Mags ly —12  Uhr auf dem Rathause Zimmer

zu erfolgen. Bei der Ausgabe ist die Ouit-
nuch sind die Säcke mitzubringen,
üdesheim,  dm 25. September 1917.

Der KriegswirtfchaftsauSfchuß.
I . A. : P . Breuer.

Westlicher Kriegsschauplatz.
FrontPrinzRnpprechtvonBayern

von unserer Artillerie kräftig durchge-
fnhrte Bekämpfung der gegnerischen Batterien
erzwang zeitweilig ein beträchtliches Nach-
lasstn des feindlichen Feuers an der fland¬
rischen Schlachtfront . Einzelnen starken
Feuerwellen folgten keine Angriffe der Ena-1ander.

Front Deutscher Kronprinz:
An der Aisae und in der Champagne vor¬

übergehende Feuersteigerung «nd Erkun-
dnugsgefechte , die uns Gefangene und Beute
einbrachten . Auf dem Ostufer der Maas spiel¬
ten stch zwischen der Straße Bachereauville—
Chaumont und Mancourt bei heftiger Artil-
l '̂???3atigkeit örtliche Jnfanteriekämpfe ab.
Endlich von Beaumont entriffen unsere Trup¬
pen den Franzosen Gräben in 100 Meter

“ nö  hielten sie gegen mehrere Gegen-
stoße. Im Chaumewalde kam es zu erbitter-

Ereignisse zur See.

ten Nahkampfen , welche die Lage nicht änder-
ien . Bei Bczonvanx hatte ein Vorstoß i« die

Pier

im.

«m Artillerie-Depot lagern eine Anzahl für
zwecke nicht geeignete Geschirrstücke wie:

2iß ? umte (sür schwerere Pferde)
'0 Brustblätter
3 Trensen

Kammkissen
Genickriemen

kn ^"lengeschirre , vollst.
.0 Hufeisen usw.
ia»t>̂ -Eerie -Depot beabsichtigt, dieselben, da sie
köi.ml^chaftsbetriebe brauchbar sind, an Land-

'̂4 abzugeben. Die Geschirre sind sämtlich
slteilll -ßsî -?^ dtenteils aber noch gut erhalten. DerVer-

^ H, Freitag, den 28. 9. 17. oonü'/e—l l Uhr
tztz' .imainz, im Wagenhaus 4 des Artillerte-

dem Hauptstein(Wallstraße) statt. Um
brauch vorzubeugen, hat jeder Käufer eine

feindlichen Linien vollen Erfolg . Im ganzen
wurden den Franzose » über 3 50 Gefan¬
gene  abgenommen . Nachts brach eine Stnrm-
trnppe bei Malancourt in die feindliche Stel¬
lung ein und kehrte mit einer Anzahl Ge¬
fangener zurück.

*
Gestern Abend, griffe » unsere Flieger Eng¬

land an. Auf militärische Bauten und Spei¬
cher >m H e r z e n v o n 8 o n d o n, auf Dover,
«outhend , Chatham und Sheereß wurden
Bomben abgeworfen . Brände bezeichneten die
W' rknng. Alle Flugzeuge kehrten unversehrt
zuruck. Auch Dünkirchen  wurde mit Bom¬
ben angegriffen.

Die Gegner , verloren 13 Flugzeuge . Ober¬
leutnant Schleich errang den 22. „ nd 23 und
Leutnant Wüsthoff den 21. Luftsieg.

- Berlin,  24 . Sept . (38 . T -B . Amtlich .,
die Tätigkeit unserer U-Boote wurden

Apeergebiet um England wiederum
r o 000  Bruttoregistertonnen ver-
senkt  Unter den versenkten Schiffen befan-
"55 .. ,? er bewaffnete englische Dampfer
''^ erkosa (3112 Tonnen ), Ladung Kupfererz
und Kork, das französische Biermast -Bollschiff
„Ta »apara (2506 Tonnen, , mit Salpeter , so-
u" e ein unbekannter Tankdampfer , der durch
zwe, Zerstörer gesichert war . *

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
mJ ® Cli» Ltt ' 25‘ Sept . (W . T .-B . Amtlich .,
»uiUe..W s®ootJ er folfle im Aermelkanal und
Atlantischen Ozean : Zwei Dampfer.
PiL1 M b' n Fischerfahrzeug « nd zwar
„ . 'bhr großer bewaffneter durch Zerstörer
gesicherter Dampfer , ferner der französische
Mtlnrl er "dUesia " (5144 Tonnen , und die
englischen Segler „Theodore ", Francis ",

. „Betzelbores", sowie das französischeFischerfahrzeug „N. R. 1003".
> Fn . der Nacht vom 24. zum 25. September
>SS «* 5tr-2a*fc5 r® Marineluftschiffgeschwader

SfflSJä ? «“WW befestigte Plätze und
Militärische und Industrieanlage « am Hnm-
r U ^ 'bieten  zwischen Scarbe-

«" b . Boston angegriffen . Zahlreiche
£„ lÄ l otV e k' " sturzende Gebäude wurden
HÄ « Geschwader , das unter der
N innnten Führung des Fregattenkapitäns
Straffer stand , gehörten auch die in mancher

bewährten Lnftschiffkommandan-
mL! 13  Martin Dietrich . Haupt-

Manger , Kapitänlentnant Irlich,
Kapitanleu nant der Reserve Proelse und
Kapitanlentnant Stabbert . Alle Luftschiffe
»nd Kp?n/Äblicher Gegenwehr durch Land-

Sä . ’*** “ ” 6
Der Chef des Admiralstabs der Marine.

b o .n , 24. Sept . Die Admiralität gibt
^/EE -: Ein britischer Torpedobootszerstörer
Ldeutschen  Unterseeboot
b" - der Einfahrt zinn Kanal torpediert und
frtn n. L ^^ den. Fünfzig Mann der Be-jatzung wurden gerettet.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz und an
der mazedonischen Front keine größeren
Kampfhandlungen . R

&er  österreichisch-ungarische
Generalstab meldet:

>er 2l»
mg »ni
wert u>>»
von

$Sitlin>. jvuujct  eine
|fn seiner OrtSbehörde pp. darüber beizu-

» Landwirtschaft betreibt und Pferde
I

#^i » den 25. September 1917.
Artilleriedepot.

roßes Hanptq « artier,  25 Sevt.
(38. T.-B.) Generalfeldmarschall v. Hinden -
bürg  gibt bekannt:

„Es ist mir vom Kriegsminister mitgeteilt
morden , es würde vielfach von unberufener
LMte behauptet , daß nach meinen und des Ge¬
neral Lud e n d o r f f s Aeußernnge « drohen¬
der wirtschaftlicher Zusammenbruch und Ver¬
siegen der militärischen Kraftquellen uns zum
Frieden um jeden Preis zwingen.
Ich will nicht, daß unsere Name « mit derarti¬
gen grundfalschen Behauptungen verknüpft
werde «. Ich erkläre in voller Uebereinstim-
mnng mit der Reichsleitung , daß wir wirt¬
schaftlich und militärisch für weiteren
Kampfund  Sieg gerüstet  sind ."

v. Hindenburg,  Generalfeldmarschall.
Berlin,  24 . Sept . Der erfolgreiche Flic-

sierleutnant Boß ist nach seinem 48. Luftsieg
ödlich a b g e st ü r z t. Der Fliegertruppe ge¬

hörte er seit dem 1. Zlugust 1915 an . Bei
seinem 24. Luftsicg wurde er mit dem Poitr le ,
m-rite ansgezeichnet . Gegenüber englischer,
llebermacht ist er jetzt gefallen . Er war einer
der Besten unserer Fliegertruppe.

vJUi 'J 14* ' Sept . (38. T -B . Nichtamtlich.,rlmtlich Wird verlautbart:
<« die » - »-

tlJfi 'J (* • * •=» • Nicht »« » !» .,Amtlich m»ro verlauibuit : ’
westlicher Kriegsschauplatz:

Stellenweise Bvrfeldka 'mpfe.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Am Jsonzo stärkeres feindliches Artillerie-
feuer und lebhaseere Gcfcchtstäiigkeit.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
In Albanien erfolgreiche Bandenkämpfe.

ft

ffine damische Antwort an den Pnpß.
München,  24 . Sept . Dem ««»

^yern war seinerzeit die F r i e b e n s n o t e
b' irch den am königlichen Hofe

Nuntius 7benMs
nbcrmtttelt ivorden . Der K ö n i a bat MiJrnui

bcn gerichtet ^  nachstehende Antwortschrei-
Heiligster Vater ! *
H^ ligkeit haben am 2. August dieses

Jahres an die Ätaatsoberhäupter der krieg-



führenden Völker einen feierlichen Appell
gerichtet . um durch einen gerechten und
dauernden Frieden die Schrecknisse dieses
fürchterlichen Krieges zu beenden und der
Welt den Frieden wiederzugeben Eure Hcr-
ligkeit haben die hohe Gnade gehabt , dieses
hochbedeutsame Dokument auch an mich ge¬
langen zu lassen , wofür ich meinen aufrich¬
tigen Dank entgegenzunehmen bitte.

Mit tiefster Ergriffenheit habe ich die
Worte Eurer Heiligkeit vernommen . Aus
jedem Satze dieses der Anbahnung des Frie¬
dens gewidmeten Schreibens spricht das heiße
und innige Bestreben Eurer Heiligkeit , als
Vertreter des göttlichen Friedenssürsten der
leidenden Menschheit die S e g n u n g e n d e s
Friedens wiederzugeben.  Hiermit
krönen Eure Heiligkeit in edeliter Werse das
Werk , das sich Eure Heiligkeit seit dem ersten
Tage Ihres Pontifikates gesetzt hat : in all¬
umfassender väterlicher Liebe und Unpartei¬
lichkeit nach Möglichkeit die Schrecknisse dieses
Bölkerringcns abzukürzen und dre Lerden des
Krieges zu mindern . Der unvergängliche
Dank der ganzen Menschheit ist Eurer Heilig¬
keit für dieses unermüdliche edle Werk sicher.
Jeden Schritt , den Eure Heiligkeit zuv An¬
bahnung eines dauernden und für alle ehren¬
vollen Friedens unternahmen , habe ich ebenso
wie Seine Majestät der Deutsche Kaiser , König
von Preußen und alle deutschen Bundessür-
sten und wie das ganze deutsche Volk mit herz¬
lichster Sympathie verfolgt . Die Geschichte
beweist es , daß das deutsche Volk seit der Be¬
gründung des Deutschen Reiches keinen sehn¬
licheren Wunsch gehabt hat , als in Frieden
und in Ehren an der Lösung der höchsten Kul-
turaufgabe ^der Menschheit nach Kräften mit¬
zuwirken und sich der ungestörten Entwicklung
seines wirtschaftlichen Lebens zu widmen.
Nichts konnte dem friedliebenden deutschen
Volke und seiner Regierung dabei ferner lie¬
gen , als der Gedanke eines Angriffs auf an¬
dere Völker und als das Streben nach gewalt¬
samer Gebietserweiterung , denn kein Sieg
und Ländererwerb konnte in seinen Augen
auch nur im Eutferntesten die furchtbaren
Schrecken eines Krieges , und die damit not¬
wendige Vernichtung kultureller und wirt¬
schaftlicher Werte aufwiegen . Die in voller
Nebereinstimmung mit den deutschen verbün¬
deten Regierungen geführte Politik des deut¬
schen Kaisers und der Reichsleitung , dre alle¬
zeit , oft bis hart an die Grenze des mit den
deutschen Interessen Verträglichen , dre Er¬
haltung und Sicherung des Frie¬
dens  im Auge hatten , fand daher stets die
vollste Billigung des deutschen Volkes und
seiner gewählten Vertreter . Erst als ü
Deutschland in seiner Existenz bedroht betrach¬
ten mußte , als sich das deutsche Volk mit
seinem treuen Verbündeten von allen Serien
angegriffen sch, gab es keine andere Wahl , als
mit dem Aufgebot aller Kräfte für deren Frei¬
heiten und Dasein zu kämpfen.

Aber auch während dieses uns aufgezwun¬
genen und nun mchr als drei Jahre wüten¬
den Krieges ohne gleichen hat die deutsche Re¬
gierung unzweideutige Beweise ihrer Frie-
densbereitschast  geliefert und zwar
ganz besonders durch die im Verein mit unse¬
ren Bundesgenossen schon zu Ende des Jahre --'
1616 an die Feinde gerichteten feierlichen Auf¬
forderung , in Friedensverhandlungen einzu¬
treten . Wenn dieser erste ernste Versuch , dem

Schrecken des Krieges ein Ende zu machen , ge¬
scheitert ist, so trifft dafür die Verantwortung
unsere Gegner,  die jedes Eingehen auf
den Vorschlag ablehnten . 11m so inniger sind
die Wünsche , die ich gleich Sr . Majestät , dem
Deutschen Kaiser , gleich dem ganzen deutschen
Volk für einen Erfolg des von Eurer Heilig¬
keit jetzt unternommenen Schrittes hege, da¬
mit durch ihn zum Besten der ganzen Mensch¬
heit ein dauernder , für alle Teile ehrenvoller
Friede angebahnt werden möge.

Ich habe die Ehre zu zeichnen Eurer Hei¬
ligkeit ganz gehorsamer Sohn Ludwig.

und Kerenski verhandelt mit ihm schon seit jede
Woche, um einen gangbaren Weg für gemeinsMiner*
Arbeit zu finden. Und wie wenig sicher sich feim F
Diktator oder Präsident der neuen Republik ftMno uh
geht deutlich daraus hervor, daß er es immera, ^J n
nicht gewagt hat, die alte Duma aufzulösen

r,i troffen fi'tr hte flClAir liierte
grundlegende Maßnahmen zu treffen für die WG ,ftn at
zu der neuen verfaflungSmäßigenNationalversâ -Sand
lung. Bei seiner also rein äußerlichen nicht tahtz(&en vc
lichen Machtstellung kann es daher nur Me §eitft»nen, d
feit erregen, wenn er einen Tagesbefehl nach züchte
andern erläßt; das stimmt schlecht zu dem Bilded 3unt

*
Berlin , 24. Sept. Rach Ansicht der „Tägl.

Rundschau" sollen die Auslegungskünste gegenüber
der Antwort der deutschen Regierung auf die Papst-
note versucht werden, unseren Gegnern überlaffen
bleiben. Wir selbst werden uns daran halten, daß
die Antwort den Unternehmungen der Papstes in
höflicher und würdiger Form entgegenkommt und uns
damit die Sympathien aller wirklichen Friedensfreunde
erwirbt, uns aber in keinem Punkte vorläufig bindet.
Damit schafft sie dem Feinde Verlegenheiten und be¬
reitet der Möglichkeit von FriedenSerörterungen den
Weg.

Amsterdam, 24. Sept. England und Frank¬
reich haben eine Antwort auf die Papstnote fertigge¬
stellt, welche mit Wilson ziemlich übereinstimmt, aber
noch Forderungen enthält, die in Frankreich stark be¬
kämpft werden. Nach dem Fall Ribotö war über
die Antwortnote mit England keine Einigkeit mehr
zu erzielen, weil Painleve eine Umarbeitung forderte,
so daß schließlich beide Länder vorläufig keine Ant¬
wort geben wollen. Von Belgien hat der Vatikan
ein« günstige Antwort rrhalten.

Amsterdam,  25 . Sept . jW . T .-B .j
„Daily Telegraph " meldet aus London , daß
Asauith am Donnerstag bieser Woche in Leeds,
Bonar Law nächste Woche in Manchester zur
Antwort der Mittelmächte an den Papst
sprechen werden.

Die Lage in Nutzland«

f >umpelkrmne
Roman von HorstBodemer.

05 ] ( Nachdruck verboten .)

Anfangs kamen Emrich die Worte stockend
vom Munde, der Vorsitzende mußte ein paarmal
mit Fragen eingreifen, dann aber sprach der
Förster fließend. Und als er geendet, erhob sich
sein Verteidiger. , _ , _

.Ich möchte die Ausführungen, un Interesse
meines Klienten noch vervollständigen. Er M
von der Truppe entlasten mit dem Zeugnis:
Fühmng vorzüglich! Das hat mich bewogen,
ohne dem Angeklagten etwas davon zu sagen, an
seinen ehemaligen Hauptmann zu schreiben, er
ist jetzt Maor . kommandiert auf Schreßschute
in Spandau. Der Brief ist kurz, ich erlaube
mir nur das Wesentlichste vorzulesen:

.Alle Mühe habe ich mir gegeben. Emrich der
Kompagnie zu erhalten, er sollte mein Feldwebel
werden! Da seine Vermögensverhältniste aber
nicht günstig waren, glaubte er nicht länger aus
eine Zivilanstellung warten zu dürfen . . . .
Sieben Jahre habe ich tagtäglich Emrich zu
beobachten Gelegenheit gehabt, ich kann mir
nicht denken, daß er der Versuchung unterlegen
ist . . . Halten Sie es. Herr Rechtsanwalt, für
angebracht, bin ich gern erböttg. mein Zeugnis
zur Verfügung zu stellen!" . .

.Meine Herren, ich ubergebe den Brief zu
den Akten in Urschrift und behalte mir vor.
nötigenfalls den Herrn Major v. Lockstedt laden
*UÊimi ^ s Hände krumpften sich um das
Gitter Nun wußte auch sein guter Hauptmann
noch von seiner Schande1 Genügte es denn nicht.

wenn sein Verführer gezwungen wurde, die
Wahrheit auszusagen?! Es mußte doch Mittel
und Wege geben, auch wenn er sich dadurch
strafbar machte! Kein Mensch hatte doch das
Recht, einen andern zu vernichten, nur um die
eigene Haut zu retten! Und viel konnte dem
reichen Herrn Leutershausendoch auch nicht
passieren! Was war er dagegen für ein be¬
dauernswertes Geschöpf! Er und seine brave
Frau und vor allen Dingen das arme, arme
Hannechen! . . . Der Gedanke an die Semen
ließ seine Energie erwachen! Er batte nichts
Verbotenes getan, wenigstens sein sträfliches Vor¬
haben nicht zur Ausführung gebracht, und wenn
auch etwas an ihm Kasten blieb, unterkrregen
durste er sich nicht laffen!

Der Vorsitzende ließ von einem jungen Refe¬
rendar den Anklagebeschluß verlesen und dann
ftagte er Emrich. was er dazu zu sagen habe.

.Daß ich mich unschuldig fühle!"
Ruhig war die Antwort von seinen Lippen

gekommen. Und der Förster verschwieg nichts!
Zwar kam ihm manches Erlebnis aus der bösen
Zeit nur stockend aus dem Munde, besonders,
als er aussagen mußte, wie er den Morgen bei
seinem Kollegen Lüderitz gewesen, um dem vor-
jiilügen, er werde von Parrents ältestem Sohn
bewacht und solle daher in der kommenden Nacht
ruhig zu Hause bleiben.

Da unterbrach der Vorsitzende den An¬
geklagten.

„Also damals haben Sie noch die feste
Absicht gehabt, dem Fremden den Achtzehnender
zu überlassen!"

Eine Pause entstand. Alle Blicke waren auf
den Förster gerichtet, man sah's an dem Zucken

energischen zielbewußten Revolutionärs, da» ma»ft

Man würde fehlgehen, wenn man annähme, daß
die Verhältnisse in Petersburg, vom Reich ganz zu
schweigen, auch nur einigermaßen gefestigt seien. Es
ist Kerenski nicht gelungen, zwischen den einzelnen
Parteien zu vermitteln und die Klärung dürfte noch
im weiten Feld stehen. Vor allem ist zu beachten,
daß die schon verschiedentlich totgesagten Bolschewist
heute eher mächtiger sind denn je und sicherlich keine
Lust verspüren, sich ihres EinfluffeS zu begeben. Der
beste Beweis ihrer Lebenskraft ist die Tatsache, daß
ste es verstanden, in der Petersburger Stadtverwal¬
tung die Mehrheit zu erlangen. Und nicht weniger
bedeutungsvoll ist es, daß die Bolschewist Kerenskis
Befehl, die provinzialen Revolutionskomitees aufzu¬
lösen nicht nachgekommen sind. Noch charakteristischer
für das herrschende Chaos ist jedoch die immer klarer
werdende Tatsache, daß alle Meldungen KerenSkis
über die Niederlage Kornilows, die endgültige Unter¬
drückung seiner PutscheS und seine schließlich« Ver¬
haftung, RegierungS- oder Parteimachenschaftensind,
die keinen realen Hintergrund haben. Kornilow be¬
findet sich vielmehr immer noch unter seinen Truppen

im Ausland von ihm macht. Wnzessi
Berlin,  24 . Sept . Ueber die Vorgänge bei, mde ei

Zusammentritt der Landes versammln, , sistbe
in Kurland  wird aus M i t au gemeldet : „ so sei

Nachdem am 18. September der Landtag tg hö daß
kurländischen Ritter - und Landschaft sich $ (acht c
ersten Male wieder in einer feierlichen Sitzî ghen di
im Ritterhause versammelte , trat am 21. mtfcfjal
tcrnber der erweiterte Landtag  zu eine Aden
ersten Sitzung zusammen. Einstimmig wurde eie utiinte
Adresse an den Oberbefehlshaber -Ost, Prinzenhl je Poli
pold von Bayern , angenommen , in der um! imigite
Genehmigung gebeten wird , einen aus allen j Ke Sc!
rufs - und Volks kreisen zusammengesetzten L» tgetan
desrat berufen zu dürfen . Diese Genehmige isse ni
wurde in einer zweiten Sitzung des erweitert! Sarmnt'
Landtages am 22. September erteilt . Tamm  and«
wurde die Wahl der Vertreter für den Landes« «shalte
vorgenommen und zwar sechs Vertreter des Gr»j wllen, i
grundbesitzes, sechs Vertreter des KleingruM isse ni
sitzes. vier Vertreter der Städte , ein Berlreti ckrnati
der Ritterschaft und drei Vertreter der GeiM ihren, ?
feit. Mit einem begeistert aufgenommenen W AM'
auf Kurland ging die Versammlung am, jener@
ander . tt, besä

In Wilna  ist soeben ein Land es rat st am
Litauen  ins Leben getreten . Ueber 20 sühkü Mkre
Persönlichkeiten aus allen Kreisen und StäMdnd in
Litauens traten zu Beratungen zusammen, I $ gezr
deren Verlauf am 21. September eine litach W
Vertretung des Landes aus 20 Litauern allerK rä n g
teien gewählt wurde . Diese beschlossen den Ä chlies
laut einer Adresse an den OberbesehlshabeM Kfür
in der um Einsetzung einer Landes  vermDen Hi
iung für Litauen  gebeten wurde . In
Antwort des Oberbefehlhabers Ost wurden
durch die Landesversammlung vorgeschlaga
Persönlichkeiten durch den Verwaltungschef LI
leutnant Fürsten von Jsenburg -Birstein im
trage des Oberbefehlshabers Ost zu Mitgli
des „Landrats ernannt , der durch Vertrete^
Minorität des Landes entsprechend ergänzt
den soll.

.Haag,  24 . Sept - Ter Petersburger
spondent des „Daily Chronicle" Harald
liams meldet : ' I

„Petersburg ist voll von Friedensgeri -'
t en . Tie halbamtliche russische Auffassung!
gegön ist die, daß die deutschen Friedensvorsff
nicht ernsthaft gemeint seien, und daß der f
nicht näher sei als .zuvor und die Allst
den Krieg fortsetzen müßten . Tie große
für Rußland besteht aber darin , daß unv!
wörtliche Persönlichkeiten die Macht an sich
und unbesonnene Schritte tun . Williams
das Friedensgerede in Petersburg Ausdünst
des Petersburger Sumpfes und tadelt die
Willigkeit, Leichtgläubigkeit und moo!
Schwäche. Die Bolschewicki spielen dabei , soll
er fort , eine Rolle . Sie wünschen den M
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seines Gesichtes, wie schwer ihm die Antwort fiel
Und dann würgte er ein .Ja " heraus.

„Herr Vorsitzender, so ist's gewesen, ab»
vollkommen Herr über mich war ich an diese« ,
Morgen nicht mehr! Schlaflose Nächte bat« » b
ich hinter mir. an jedem Tage war ich mindestes ' ^
zehnmal entschlossen, den Verführer wieder hm»
zuschicken, aber wenn ich mein armes KM
ansah, da stieg mir das Blut in den Kopf
ein schlechter Geist rief mir zu: Wer erfahrt
denn? Was ist der Achtzehnender im VergleichJ
deinem Hannechen? Da wußte ich am En«
selbst nicht mehr, was ich tat, nur helfen woll-
ich meinem Kinde! Hätt' ich in solchen Auge"
blicken einen Tausendmarkschein auf der
gefunden, ich hält' ihn behalten und feine»
Menschen etwas davon gesagt!"

Im Zuhörerraum schnaubten sich ein
Frauen unv wischten sich die Tränen aus
Augen. Bist starrem Gesicht saß der Oberlan-'
foritmeister auf seinem Stuhl und schrieb
paar Worte in sein Notizbuch, das auf se>»
Knieen lag. Emrich erzählte weiter. ^

Über sein Zusammentreffen mit Leuten'
hausen wurde er sowohl vom Vorsitzenden»
vom Staatsanwall ausgeftagt, hauptsächli« vu
letzterem. „

„Also, Sie haben dem Briefschreiber
Mitteilung zukommen laffen. daß noch einer
auf den Achtzehnender pirschen würde?

.Nein !"
Der Verteidiger erhob sich und mach"

geradezu herausfordemd mitleidiges Gesicht-

(Fortsetzung folgt.)
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seit tigj a jeden Preis , selbst wenn Rußland die meisten
gemeinsamer westlichen Provinzen opfern müßte . In

«er ii lS ti" Falle würde eine Spaltung zwischen Rnß-
iiblis taKrtb und seinen westlichen Verbündeten entstehen,
. 11  et « Frieden auf Kosten Rußlands geschlossen

r™ etŴrde Maxim Gorti schreibt über die westlichen
Mosen »Meierten in seinem Blatt folgendermaßen : „Tie
die Wch, Nationalen Banditen martern das erschöpfte
tslversüU Island mit unerhörter Unverschämtheit " Abge-
ticht tatU ffiert von diesen Bolschewickiund ähnlichen Per-
Me Ml «>,en, die im Trüben fischen, haben die Friedens-
l nach C, Wichte keine Begründung.
™« iih i lum Beweise hierfür zitiert Williams einen

* l°e jttifel des Völkerrechtlers Pros . Nolde in der
man'i «jetsch", in dem gesagt wird : „Der «Gedanke von

^Zessionen im Westen anr Kosten des .Ostens
gange bei, chde eine schwere Gefahr für Rußland darstellen,
immluiti «ist beunruhigend , daß Rußland im Augenblicke
ldet: jr so schwere internationale «Fragen gestellt wird,
iandtag i«, nD daß gleichzeitig sich so viele Hände nach der
t sich M sacht ausstrecken. Deutschland und Oesterreich
,en Sitzk eben durch die Einrichtung einer politischen Re-
n 21. Iq kntschaft gezeigt, daß man in der Richtung des
g M ch Mdenten Wilson gehen lvolle. Dies ist eine Tat
wurde ch minternationaler Bedeutung , denn hiermit wird

Lrinzenst je Politik hinterlistiger Annexionen aufgegeben,
der um! Mgstens soweit es Polen betrifft , und der
s allen ? iste schritt im «Geiste des Präsidenten Wilson
setzten Ll «getan, aber wir «dürfen den Ernst der Gescheh-
enelimigi,, isse nicht unterschätzen. Sie müssen uns zur
erweitert jamung dienen , denn dem «Verluste Polens kön-

l. Tan«mandere Verluste folgen , die wir nicht so ruhig
t Landes« eshalten können. Wenn wir das verhindern
«r des Gch Men, dann müssen wir bedenken, daß die Ereig-
eingruM isse nicht stillstehen, und daß wir aus dem
n Bertiet, ^ nationalen Leben ausscheiden, wenn wir fort-
>er Äeift ihren, Schatten und Träumen nachzujagen."
menen j» Amsterdam,  25 . Sept . Wie der Lon-
ng nus® oner Gewährsmann der „Boss. Ztg ." berich-

i, besagen dort eingetroffene Privatnachrich-
esratsit  A aus französischen Regierungskreisen in
20 sühn« imnkreich sei man darauf gefaßt , daß Ruß-
nd StÄio Mö in kurzer Zeit infolge der Lage des Lan-
sammeii.«üs gezwungen sein werde , bei seinen Alliier-
ne litaui« !» zum allgemeinen Frieden zu
n alleri » rangen  oder allein Frieden zu
n den Miihließen.  Die Zustände seien hoffnungs-
stshaber-ü los für die Alliierten , die auch mit der russi-
es vertti ên Hilfe nicht mehr rechneten,
cde. In W Stockholm, 25.  Sept . Telegramme mel-
wurden!i tu aus Petersburg , infolge der deutschen Er-
geschlM «ige an der Front sei die Lage in Peters-
ischefLItl- ncg unvermutet kritisch geworden . Der
«ein ims iinisterr at  tage ohne Unterbrechung und
Mitglied 8 seien große Truppenaufgebote

kertretch «egen d i e F ri eö e nsbewe gu ng  anf-
ngänztj ! stellt.

* *

trger P * .. .
Harald 8 . rer englische Minister Barnes verrat in eineni

«fe an die englische Presse , der am 27. August
nsgerii  Kl? erschien, über welche Punkte sich die engli-
sfassungi Em Arbeiter beschweren. Es sollen Maßnah-
nsvorsD !tl1 getroffen werden gegen die Lebensmittel-
ß der Fri Gerung durch Erweiterung des Gebietes der
«e ÄllÄ !"Epreise , ferner gegen Mißbräuche im mili-
roße O Aschen Aushebungswesen , gegen zu hohe Ent-
tß nnvü« » ung der ungelernten Arbeiter und gegen die
>n sich Versorgung mit Bier . Den interessantesten
liams i-Wchwerdepunlt bilden die Klagen über die Ent-
,sdünsW>Wigung der durch Versenkung ihrer Schiffe be-

lflsenen Seeleute . Es klingt für deutsche
wen unglaublich , trifft aber zu, daß diesen
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"senkung ab kein Lohn mehr
s-ahlt wird.  Sollte nicht diese Härte mit

wesentlicher Grund sein für den Mannschafts-
"augel, unter dem die britische Handelsmarine
at langem leidet ? Wo «bleibt die soziale Fürsorge
«dem von Menschlichkeit und Edelmut triefen-
'!s Albion? Wir deutschen „Hunnen" sind doch
"ere Menschen! Auch holländische und skandi-
^ische Matrosen , die auf brit . Schiffen torpe-
M werden, haben bekanntlich nach dem engli--
«n Unsall-Versicherungsgesetz keinen Anspruch
A Zahlung einer Rente , da sie, wenn sie müde

naß in ihren Rettungsbooten auf dem Meere
.Mrtreiben und endlich in einem neutralen
Mn landen , nicht „innerhalb des Vereinigten
?"Meiches" ihren Aufenthalt besitzen — wie
^ « orkmen's Eompensation Act vom Jahre 1906
' Wn sagt ! Nun endlich, nach halbjähriger
Mer des uneingeschränkten U-Bootkrieges , will
1bte britische Regierung der Aermsten erbar-

die der soziale Kampf uw Lohn und BrotHilfe OVt JUfrl 'UU . OVIUlUf »! UIH uuu
er  hinaus treibt . Sie sollen als Soldaten

Mndelt werden und als
Mawlohn erhalten , ivenn
«Berufes verunglücken.

Entschädigung einen
sie in Ausübung

ier«ii 05 eizer Grenze,  22 . Sept . Schwei-
Blätter berichten : Wie amerikanische Blät-

E f olden, soll sich bei der Abreise des friihe-
n^ FUtschen Gesandten in Amerika , Grafen
-mMorff, in Newyork folgende Episode ab-

haben : Alle für die Reise in Betracht
X^ nden Personen waren bereits aus dem
i». Mser „Friedrich VIII ." versammelt , nur

Gesandtschaftssekretär fehlte . 10 Mi-
!!, f 'wr  Abfahrt des Dampfers kam er endlich

s ! cm' bestieg aber nicht das Schiff, son-
blieb ans der Landnngsbriicke stehen,

und winkte dem ihm znrufenden Grafen Vern-
storff lächelnd zu : „Leben Sie wohl , auf Wie¬
dersehen nach Kriegsende !" Dieser intimste
Bertranensmann der deutschen Botschaft in
Washington , der seit über drei Jahren ange¬
stellt war , entpup «pte sich nämlich als einer der
gerissensten Detektive der Union , und er soll
alle komplizierten Dokumente , von Mexiko
bis Luxburg , erknnnt , entziffert und der Re¬
gierung übergeben haben . Eine Bestätigung
dieser Meldung steht allerdings noch aus.

Zürich,  24 . Sept . Tie in Zürich erscheinende
sozialdemokratische Zeitung „ Das V,olksrecht",
meldet : Die Versorgung der Schweiz mit Brot¬
getreide wird durch die andauernden Schwierig¬
keiten, die ihr von der Entente bereitet werveu,
von Tag zu Tag mehr in Frage gestellt, zumal
erst vor wenigen Tagen die Bereinigten Staaten
ein absolutes Ausfuhrverbot für Lebensmittel nach
den neutralen Ländern erlassen haben . Infolge¬
dessen sind in der Schweiz ernste Befürchtungen

Nicht
Mut—nicht
Opferfinn,

nur ein
bischen gesunder

Menschenverstand!
OieZeichnung der Kriegs¬
anleihe ist jehi für jeden
einzelnen ein Gebot der
Gelbsterhaliung ! Denn:
ein guter  Grfolg ist die
Brücke zum Frieden -
ein sch le cht e s Ergebnis
verlängert den Krieg!

Darum  zeichne!

anfgetancht, denen der Leiter des >e>idgenössischen
Jnlandgetreide -Amts , Regierungsrat Tanner,
an, 12. September auf einer Versammlung von
Gemeindevertretern in Liesthal bei Basel folgen¬
den Ausdruck gab:  Wir können auf den Tag
ausrochnen, wie lange die verfügbaren Getreide¬
vorräte zusammen mit der in der Schweiz ge¬
pflanzten Brotfrncht ausreichen und wann der
Tag kommt, wo es mit unserer wirtschaftlichen
Selbständigkeit vorbei ist und wir in den Krieg
ein treten müssen.

Politische Rundschau.
Berlin,  24 . Sept . Der Kaiser besuchte

gestern die Salzbergwerke von Slanis und die
Öelfelder von Canipina . Hier konnte er sich
davon überzeugen , wie deutscher Geist und
Ausdauer die unter englischer Leitung durch-
gesührten Zerstörungen des Sommers 1916

wieder gut gemacht haben , sodaß Heute bereits
sehr große Mengen der dort gewonnenen Bo¬
denschätze der Heimat nnd dem Heere zuge¬
führt werden können.

W i e n , 23. Sept . (W . T .-B .) Die „Neue
Freie Presse " schreibt : In der Zeit vom
1. Dezember 1916 bis 16. September 1917 sind
weit mehr als eine Million Tonnen an Ge¬
treide und Futtermitteln aus Rumänien aus¬
geführt worden . Die Berteilnng ist auf ge¬
meinsamen Besprechungen der Bundesgenos¬
sen festgesetzt worden entsprechend ihren Be¬
dürfnissen . Dabei wurde in weitgehendem
Maß der bedrängten Lage Rechnung ge¬
tragen , in der sich Oesterreich im vergangenen
Frühjahr befand . Mehr als die Hälfte der
gesamten Ausfuhr ging nach Oesterreich -Un¬
garn . Rachstdem hatte Deutschland den größ¬
ten Anteil an der Ausfuhr , doch blieb das
Quantum um etwa 150 000 Tonnen hinter
dem Ausfuhrquantum für Oesterreich -Ungarn
zurück. Auch die Türkei und Bulgarien konn¬
ten ihre dringendsten Bedürfnisse aus Rumä¬
nien befriedigen , soweit sie nicht schon durch
die Ernte im eigenen Lande in gleicher Weise
wie Oesterreich -Ungarn und Deutschland ver¬
sorgt waren . Die Haupteinfuhr nach Oester¬
reich-Ungarn bestand in Weizen und Mais.
Die Llusfuhr von Mais nach Deutschland
übertraf sogar noch diejenige nach Oesterreich-
Ungarn , während die Weizenmisfuhr nach
Deutschland zu der nach Oesterreich im Ber-
hältnis von etwa drei zu fünf stand . Deutsch¬
land konnte einen großen Teil seines Be¬
darfes an Oelfrüchten aus Rumänien befrie¬
digen , Bulgarien an Salz.

Limburg  a . d. Lö, 24. Sept . Das bischöfl.
Ordinariat gibt in seinem Amtsblatt folgendes
bekannt : „Mitte September werden die Zeich¬
nungen zur 7. Kriegsanleihe beginnen . Die ver¬
gangenen 6 Anleihen haben den glänzenden Be¬
weis geliefert, daß unser 'Volk reich genug und
auch willens ist, für die Kosten des «uns aufgedrun¬
genen furchtbaren Krieges um «unsere Existenz
aufzukommen. Was keiner unserer Feinde fertig
gebracht hat , selbst Frankreich und England nicht,
die seither als die reichsten Länder Europas gal¬
ten, das hat Deutschland geleistet . Unsere Feinde
mußten sich hilfeflehend ans Ausland wenden , unr
Geld geliehen zu bekommen, wofür sie nun zum
Ruin ihrer Länder unabsehbare Zeit hindurch
Milliarden und Milliarden an Zinsen in dasselbe
Ausland abführen müssen. Unser deutsches Reich
erhält seine Anleihen von seinen 'Blivgern und
entrichtet auch an sie seine Zinsen : das Geld
fließt nicht ins Ausland , sondern bleibt im Lande.
Beij den seitherigen Kriegsanleihen hat unser Kle¬
rus wacker mitgeholfen , daß sie voll «gedeckt wur¬
den. Unser Bistum hat bis jetzt 3 809 235
Mark  zu ihnen beigestenert . Wir bitten nunmehr
die Mitglieder unseres ' ho chw. 'Klerus , auch bei
der demnächst zurAnslegung kommenden 7. Kriegs¬
anleihe mit aller Kraft in der Oeffentlichkeit wie
im Privatverkehr darauf hinzuwirken , daß sie
den gewünschten Erfolg habe ."

Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim, 26. Sept. (Gegen eine Zu¬

sammenlegung der Handwerksbetriebe.) Auf einer
Tagung der„Reichsbundes für selbständige Damen¬
schneiderei" ist eine Entschließung gegen die Zusammen¬
legung von Betrieben angenommen worden, deren
Inhalt die in weiten Handwerkskreisen geteilte An¬
sicht wiedergibt. Es heißt in dem Beschluß: Auch
wir sind bereit, in Anerkennung der Notwendigkeit,
Kohle und Gas zu sparen, nach Kräften alle hier¬
auf gerichteten Bestrebungen zu unterstützen. Wir
würden eine wesentliche Ersparnis an Kohle und
Gas in der Herabsetzung der Arbeitszeit, früheren
Ladenschluß und Beschränkung auf ein bis zwei Räume
erblicken. Eine Zusammenlegung der Betriebe wird
vielen Handwerkern gleichbedeutend sein mit der Auf¬
gabe ihrer wirtschaftlichen Selbständigkeit. Eine später
AuSetnanderlegung der Betriebe wird zur Folge haben,
daß ein großer Teil der Kundschaft dem Handwerker
verloren geht, daß er erst wieder neue EinkaufSver-
btndungen anknüpsen und gewiffermaßen wieder nen
von vorn anfangen muß. Derartige Schwierigkeiten
werden zahlreiche Handwerker und Gewerbetreibende
veranlassen, das eigene Geschäft nicht wieder anzu¬
fangen, sondern in dem Betrieb, mit dem der seinige
zusammengelegt war, als Angestellter weiter zu arbeiten.
Welche verhängnisvollen Wirkungen derartige Folgen
der Zusammenlegung für den Mittelstand und insbe¬
sondere für die Cteuerkraft der Mittelschichten und
damit für da» ganze Vaterland haben werden, liegt
auf der Hand. Die durch Zusammenlegung an Koh¬
len und GaS erzielte Ersparnis steht in keinem Ver-
gleich zu dem volkswirtschaftlichen Schaden, der durch
di» Zusammenlegung angerichtet wird."

RüdeSheim, 26. Sept. Am 25. September
1917 ist eine Bekanntmachung Nr. Q. 1/6. 17. ä.
9t.A., betreffend Beschlagnahme und Bestandrerhebung
von Korkholz, Korkabfällen und den daraus herge-



stellten Halb - und Fertigerzeugnissen , in Kraft ge¬
treten . Von dieser Bekanntmachung werden betroffen:
Korkholz , Zierkorkholz und Korkholzbrocken , Korkab¬
fälle . neue und gebrauchte Korkstopsen (Pfropfen ) ,
Korkspunde , Korkscheiben , Korkringe , Korkfender so¬
wie alle übrigen vorstehend nicht genannten Erzeug¬
nisse aus Kork (auch gebrauchte ) , sowie Kunftkork und
sämtliche Erzeugnisse daraus . Die Veräußerung,
Lieferung , Verarbeitung und Verwendung der be¬
schlagnahmten Gegenstände zwecks Erfüllung von Auf¬
trägen des Heeres - oder Marinebehörde ist gegen amt¬
lichen Freigabeschein gestattet , sofern die in der Be¬
kanntmachung getroffenen Bestimmungen über Höchst¬
preise ( § 8 ) befolgt werden . Außerdem ist eine
Veräußerung «-, Verwendungs - und Verarbeitungs¬
erlaubnis bei Einhaltung gewisser Bedingungen vor¬
gesehen . Die Bekanntmachung setzt ferner Höchstmaße
von Korkstopfen usw . , eine Meldepflicht und die Ver¬
pflichtung zur Lagerbuchführung und Auskunftser¬
teilung fest. Sie enthält auch gewisie Ausnahmen
von den Anordnungen der Bekanntmachung insbe¬
sondere hinsichtlich der Vorräte in Privathaushaltungen.
Mit dem Inkrafttreten dieser Bekanntmachung tritt
die Bekanntmachung Nr . 3300/1 . 17 . Z . K. III a
vom 1. März . 1917 außer Kraft . Gleichzeitig ist
eine Bekanntmachung Nr . Q . 2/6 . 17 . K . R . A .,
betreffend Höchstpreise für Korkabfälle und Korker¬
zeugnisse , erschienen , welche für Zirkorkholz und Kork¬
abfälle (Korkrückstände ) sowie neue und gebrauchte
Korken , sowohl aus Naturkork als auch aus Kunst¬
kork, ferner für aufgearbeitete alte Korke Höchstpreise
bestimmt . Es sind besondere Lieferungs - und Zahl¬
ungsbedingungen , sowie in besonderen Fällen die Be¬
willigung von Ausnahmen durch den zuständigen
Militärbefehlshaber vorgesehen . Beim zurückhaltcn
von Vorräten ist die sofortige Enteignung zu gewärtigen.
Der Wortlaut beider Bekanntmachungen ist bei den
Landrats -Aemtern , Bürgcrmeister -Aemtern und Poli¬
zei-Behörden einzusehen.

Bingen , 22 . Sept. Der Beginn der allgemeinen
Weinlese in der Gemarkung Bingen wurde auf
Montag , 1 . Oktober , festgesetzt . Die sommerliche
Witterung der letzten 14 Tage war dem Weinstock
noch äußerst günstig . Man verspricht stch eine bessere
Qualität als 1911.

Bingen , 25 . Sept . Die Eiche Portugiesertrau¬
ben kostete hier 160 Mk . und mehr . Eine Eiche
stellt sich hier auf 50 Liter . Auf die Eiche weiße
Traubcnmaische wurden hier 180 Mk . geboten . In
dem benachbarten Büdesheim kostete die Eiche Portu-
giesertraubeu ebenfalls 180 Mk . und mehr . Auf
einem Bezirk von etwa 3 — 4 Morgen wurden für
12 000 Mk . Portugiesertrauben geerntet . In Wöll¬
stein wurden für das Viertel weiße Trauben 27 Mk.
geboten also für die Eiche 162 Mk.

Lorchhausen , 26 . Sept . Am Montag hat in
unserer Gemarkung die Weinlese begonnen . DaS
Ergebnis ist in quantitativer Hinsicht gut . Hinsicht¬
lich der Güte lassen die Trauben nichts zu wünschen
übrig . Die Ohm ( 200 Liter ) Maische wurde mit
500 Mark bezahlt.

Frankfurt , 25 . Sept . Gestern Abend 6 Uhr
erfolgte in dem Werk Heusenstamm der Chemischen
Fabrik Griesheim -Elektron eine Explosion , bei der vier
Personen getötet , vier schwer und «ine leicht verletzt
wurden . Der Betrieb ist nicht gestört worden.

— Montabaur . 22 . Sept . Eine harte Stra¬
fe bekam der Kaufmann Eduard O . von hier . Einem
Wachtmeister , dem bekannt war , daß O . hamsterie

und der ihn überführen wollte , wiedersetzte er sich
mit Gewalt , um das Oeffnen seiner Handtasche zu
verhindern . ES befanden sich darinnen 6 V2 Pund
Butter und 48 Eier . Er wurde wegen Wiederstands
zu sechs Wochen Gefängnis verurteilt und wegen
Butter - und Eiereinkaufs zu 200 Mark Geldstrafe
herangezogm.

— Zweibrückeu, 24. Sept. Ueber hundert¬
tausend Zentner Zwetschen wurden bisher im Bereiche
des Komunalverbandes Zwetbrücken -Land geerntet und
nach auswärts mit der Eisenbahn auf Stationen des
Amtsbezirkes verladen . Die ausgezahlten Beträge für
diese Mengen übersteigen bereits eine Million Mark.

Letzte Nachrichten.
wb Großes Hauptquartier , 26 . Sept . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

An der Schlachtfront in Flandern ist seit gestern
der Feuerkampf von neuem stark aufgelebt . Morgens
nahmen unsere Truppen einen Teil des am 20 . 9.
nördlich der Straße Menin — Apern verlorenen Ge¬
ländes durch kraftvollen Ansturm wieder . Unter
engster Zusammenfassung ibres Feuers und großem
Kräfteeinsatz versuchten die Engländer durch vier¬
malige heftige Gegenangriffe uns wieder zurück zu
drängen . Der Feind wurde abgeschlagen , das zwi¬
schen Polygon -Wald und der großen Straße er¬
kämpfte Gelände von uns behauptet . Außer blutigen
Verlusten büßten die Engländer über 250 Gefangene
ein.

Abends steigerte sich das Feuer an der Küste , wo
wieder Ostende von See und Land aus beschossen
wurde und von der Äser bis zur Lys . Nach starkem
Feuer während der Nacht schwoll heute Morgen die
Artilleriewirkung vom Houthulsterwald bis zum Kanal
ComineS —Upern zum Trommelfeuer an.

Auf dem größten Teil dieser Front setzten dann
die englischen Infanterie -Angriffe ein . Die Schlacht
ist in vollem Gange.

Im Artois und beiderseits von St . Quentin
nahm die Feuertätigkeit vielfach zu.

Abends griffen die Engländer bei Gonnelieu an
und drangen vorübergehend in unsere Linien . Gegen¬
stöße vertrieben den Feind.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
In mehreren Abschnitten der Aisne - und Cham¬

pagne -Front lag lebhaftes Feuer auf unseren Stel¬
lungen und den Batterien , die den Kampf kräftig
aufnahme . Erkundungsgefechte verliefen für uns
günstig.

Vor Verdun schwoll zeitweilig der Feuerkampf
aus dem Ostufer der Maas zu großer Heftigkeit an.
Südlich von Beaumont machten die Franzosen auf
die kürzlich von uns dort genommenen Gräben einen
vergeblichen Angriff.

Unsere Flieger griffen abends erneut London und
die englischen Küstenplätze beiderseits des Kanals an.
Bombenwürfe auf Ramsgate , Margate , Dover so¬
wie auf Boulogne , Calais , Gravelines und Dün¬
kirchen hatten erkannte Brandwirkung . Eines unserer
Flugzeuge ist nicht zurückgekehrt.

Ueber Land verloren die Gegner gestern 15
Flugzeuge . Oberleutnant Berthold brachte seinen 24.
Gegner im Luftkampf zum Absturz.

Oestlicher Kriegsschauplatz:

Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopch
von Bayern.

Bei Jakobstadt , am Dryswjaty -See , westlich
Luck und bei Tarnopol war die russische antik
tätiger als in letzter Zeit . ^

Front des Generalobersten Erzherzog Joses

Südlich des Sereth brachen deutsche Sturmtrupp,
bis in die Hinteren Linien der russischen Stch,
ein . Sie kehrten nach Zerstörung der feindlich,
Grabenanlagen mit mehr als 150 Gefangenen ^
mehreren Maschinengewehren zurück.

Mazedonische Front:
Die Lage ist unverändert.

Der erste Generalquartiermeister
Luden dorfs.

Redattton: I V.: 8. Reiblina.

Eingesandt.

to

Die

Bezüglich der bevorstehenden Weinlese möchte
folgendes erwähnen:

Im allgemeinen herrscht großer Mangel an me»(
lichen Arbeitskräften und ganz besonders ist die Knq
heit der Pferde für den Transport der Trauben j,
diesem Jahre zu spüren . Um nun gerade den „Keim
Winzern, , zu ermöglichen , ihre Ernte ohne jeden Schch X
einbringen zu können , wo dieselbe doch einen ganz * L tn
spektablen Wert präsentiert , n öchte ich empfehle : y g 5
daß man eine „ allgemeine Vorlese " in den einzelm gnnaut
Gemarkungen des oberen Rheingaus zur rechten Sjii j| et
vornimmt , um den Forensen , denen es auf einigen K Astern
gang nicht ankommt , weil dies durch hohe Pch tabclm
und Namen durch späteren Verkauf auf ihren fl* |j" [J e
steigerungen wieder ausgeglichen wird , ihre Track
bis zur Edelreife hängen zu laffen . gerecht zu wert« ^ ^

Der Vorteil dadurch ist der , daß den oben , ^
nannten Winzern auch Pferde zur Verfügung steh, j jßf c
während bei einer „ allgemeinen Lese" doch tö
„Großen " den Vorzug bei den Fuhrleuten genieß» ^ nrei,

Sollte vorstehende Mahnung keine Beachdq sjg et
finden , dann kann es der Fall sein, daß die La« ^ m
während der Lese genötigt sind , weil es den weitzl Die
Pferdebesitzern einfach nicht möglich ist, jeden ich M(§ra
zeitig zu bedienen , nachts bei ihren vollen Bütte », Met
der Gemarkung Wache zu halten , daß der Si '
nicht übergährt oder gestohlen wird . , I* Ul

Ob das anhaltend gute Wetter noch ew
Wochen so bleibt , kann doch niemand mit Bestick
heit behaupten und möchte ich für meinen Teil»
solche große Verantwortung , die Lese bis p . r a§
Aeußersten hinauszuschieben , nicht übernehmen . -s-. *

Kartoffel-Ausgabe.
Einlagerung von Winterkartoffeli

Morgen Donnerstag , den 27 . ds . MtS . weck
im Armenhause von vormittags 8 — 12 Uhr wÄ
Quittungen : für Winter -Kartoffeln ausgegtk
und zwar für die Bezugsberechtigten mit den S9u4
staben G , H , J , K , L , M und Ü7. Der Zeick
kostet 7 Mark . Die neuen Lebensmittelkarten
als Ausweis für die Personenzahl oorzulegen.

RüdeSheim,  den 26 . Sept . 1917.

Der Magistret.

l . b.
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Bezir!

Zeichnungen aus die7.Kriegsanleihe
mecden kostenfrei enfgegengenommen 6ei unfecec Hauptkasse
(Klmaffraße 44) den(äintlufien£ andes6anß|lellen und SamineOMen,
sowie den Kommissaren und Vertretern der Nassauischen Lebensver-

ficheruugsaustalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf die Kriegs¬
anleihen werden ö ' /sv/o und , falls Landesbank -Schuldoerschreibungen verpfändet
werden , 5 «/o berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkasse zu

Zeichnungen verwendet werden , so verzichten wir auf Einhaltung der Kündig¬
ungsfrist, falls die Zeichnung bei unseren vorgenannten Zeichnungs¬
stellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 29 . September d . Ir.

Kricgsanleihc-Bcrsicherung.
Zeichnungen bis Mk . 3 500 .— einfchl . ohne  ärzl . Untersuchung gegen

eine geringe Anzahlung.

Zeichnungen von Mk . 3 500 .— an auswärts mit ärztl . Untersuchung
ohne Anzahlung.

(Mitarbeiter für die Kriegsanleihe -Versicherung überall gesucht !)

Direktion der Nassauischen Landesbank.

Am 25 . September 1917 sind zwei Bekanntmachungen betreffend F
schlagnahme und Bestandserhebung von Korkholz , Korkabfällen und den d

hergestellten Halb - und Fertigerzeugnissen " und „ Höchstpreise für Korkabfälle
Korkerzeugnisse " erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachungen ist in den Amtsblättern und ^
Anschlag veröffentlicht worden . ,

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps
Das Gouvernement der Festung Mainz.

AnteiAm 25 . September 1917 ist eine Bekanntmachung Nr . W . G . 844/9 . _

K. R . A. betreffend „ Beschlagnahme von gebrauchten und ungebrauchten 6m
Zelten und Zeltplanen " , erlaffen worden . »»f

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und Am s

Anschlag veröffentlicht worden . ^ urft ;
Stellv . Generalkommando 18. ArmeekorM i. be

kl
Werter

den '

Echw

Das Gouvernement der Festung MaiiM

Männliche und weibliche

Arbeitskräfte
für Flaschenarbeit gesucht von

Joh . Bapt . Sturm
Rüdesheim a. Rh.

>r!
>2Ödst

jede Sorte und Menge kauft forlwähri'

Heinrich Oder , Geisenh^
Landstraße 24.
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